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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brüdenftraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt · 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter . 
umgehend 
zu bewirken, damit beim Best Bi bes 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter: 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 
Man abonnirt auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition, 
Brühenfenhe Nr. 34, parterre. 


Dom Reichstage. 
66. Sitzung am 21. März. 
Das Haus erledigte heute in * Berathung 
den Etat des allgemeinen 1 5 ee nach kurzer 
be denjenigen des „Zinvalidenfonds ohne 
rörterung. 
— fo 11 der Etat der Reichsjuſtizver waltung. 
3 a 1 ob 92 . 


veplerung, eine reichsgeſetz 
erziehung ee Verbrecher 10 Husnar enommen 

habe, 1815 wann der Abſchluß des e Geſetz · 
buches und deſſen Vorlegung an den Reichstag zu er⸗ 
warten ſei. 

Staatsſekretär Nieberding ſtimmt dem Wunſch 
nach einer Regelung der Zwangserziehung jugendlicher 
Verbrecher zu, kann aber nicht den Zeitpunkt angeben, 
wann die reichsgeſetzliche Regelung der Angelegenheit 
eintreten werde. Vom Bürgerlichen Geſetzbuch jei, 
nachdem der allgegieine Theil, das Sachenrecht und 
das Obligationenrecht, ſchon früher fertiggeſtellt 
worden, das Familienrecht im vorigen Herbſt, das 
Erbrecht im Anfang des gegenwärtigen Jahres abge⸗ 
ſchloſſen. Die Geſammtredaktion werde vorausſichtlich 
bis Oktober vollendet ſein. Das Einführungsgeſetz 
werde bis Ende dieſes Jahres ebenfalls fertig werden, 
ſo daß das ganze Werk dann dem Bundesrath zugehen 


könne Es könne ch da nach den eingehenden Arbeiten 


der Kommiſſion nur um eine kurſoriſche Prüfung des 


Feuilleton. 
Die Eheſtiſter in. 


Von H. Palmé-Paysen. 
(Fortſetzung.) 

Es trat eine momentane Stille ein. In 
dieſe hinein tönten Schritte und Stimmen von 
draußen. Die Thür wurde plötzlich geöffnet. 
Der Mulatte erſchien mit einer Poſtſendung, 
die er ſeinem Herrn einhändigen wollte. 

Lothar deutete ſchweigend auf den Schreibtiſch. 

Nicht jetzt,“ ſagte er mit einer Bewegung 
der Ungeduld und wandte ſich wieder Frau von 
Mingwitz zu. 

Jocko let zurück, blieb aber an der Thür 
beſcheiden ſtehen. Einige Briefſchaften hatte er 
auf den Schreibtiſch gelegt, einen Brief nebſt 

Schein in den Händen behalten. Lothar be⸗ 
merkte ſein Verweilen. 

„Du kannſt gehen,“ befahl er faſt unwillig. 

„Maſſa erſt Namen darauf ſchreiben,“ er⸗ 
klärte Jocko, indem er den Schein zeigte, „Poſt⸗ 
mann nicht kann warten.“ 

8 Ella ſchien ſich köſtlich über den immer 
grinſenden Menſchen und ſein Kauderwelſch zu 
amüſiren. Sie lächelte und warf Ernſt einen 
luſtigen Blick zu. 

„Verzeihung,“ 


42.) 


bat Lothar, indem er den 


Brief in die Hand nahm, einen flüchtigen Blick 


darauf warf, dann plötzlich zuſammenzuckte und 
fahlbleich wurde. Er ſtemmte die zur Fauſt 
geballte Rechte auf den Schreibtiſch und ſtarrte 
einen Augenblick ſchweigend auf den Poſtſtempel, 
Ki das Siegel, auf die feinen Schriftzüge des 

auf der Rückſeite des Briefes vermerkten Namens. 
a plötzlich wurde er ſich der Situation 
bewußt und daß er nicht allein war, griff zur 
Feder und ſchrieb in niche ſchwerfälligen 
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Werkes handeln, und wenn der Reichstag von dem⸗ 
ſelben Geſichtspunkte ausginge, ſo könne das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch in der nächſten Seſſion zur Verab⸗ 
ſchiedung kommen. Im Anſchluß hieran ſei eine 
Reviſion der Zivilprozeßordnung, des Handelsgeſetz⸗ 
buchs und einiger anderer Materien in Ausſicht ge⸗ 


g. v. Strombeck [Ztr.] befürwortet eine 
Reſolution, nach welcher eine für das Gebiet des 
deutſchen Reiches gemeinſame Amtsſtelle einzurichten 
iſt, welcher von den Behörden hinſichtlich aufgefundener 
Leichname Unbekannter die zur Feſtſtellung der Per⸗ 
ſönlichkeit dieſer Verſtorbenen und hinſichtlich vermißter 
Perſonen, deren Ableben vermuthet wird, die zur Er- 
mittelung ihres Verbleibs dienlichen Mittheilungen 
gemacht werden ſollen. 

Abg. Bachem [Ztr.] ſpricht ſich für die bedingte 
Verurtbeilung aus und wünſcht, daß fie nicht blos 
auf jugendliche Verbrecher beſchränkt bleibe. 

Staatsſekretär Nieberding: Die Reichsjuſtiz⸗ 
verwaltung erwäge dieſe Frage ſchon ſeit längerer 
Zeit, aber fie nehme vorläufig noch eine abwartende 
Haltung ein, weil die bisherigen Erfahrungen im 
1 in der Angelegenheit noch kein klares Bild 
gäben 

Auf Anregung des Abg. Gröber [3Ztr.] erklärt 

Staatsſekretär Nieberding, daß eine Ausdehnung 
der ſtatiſtiſchen Erhebungen über Konkurſe nicht ange⸗ 
zeigt ſei. Eine Reviſion der Konkursordnung müſſe 
von der Wirkung des Bürgerlichen Geſetzbuches auf 
dieſelbe abhängig gemacht werden. Ob der Geſetz⸗ 
entwurf über den unlauteren Wettbewerb noch in 
dieſer Seſſion an das Haus gelangen werde, hänge 
von den Erörterungen des Bundesraths über den 
Entwurf ab. 

f ren Folge einer Anfrage des Abg. Spahn[Ztr.] 
emerkt 

Staatsſekretär Nieberding, daß dem Haufe in 
der nächſten Seſſion eine 3 über die bedingte 
Verurtheilung en werde. 

Abg. Bachem [Ztr.] verlangt eine Statiftit dar⸗ 
über, in welchem Umfange Rückfälle bei betrügeriſchen 
Konkurſen vorkämen, wobei auf das religiöſe Be⸗ 
kenntniß der Rückfälligen beſondere Rückſicht genommen 
werden ſollte. 

Abg. Spahn [Ztr.] betont, daß die auf religiöſe 
Fragen ſich beziehenden Materien des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs, insbeſondere diejenige über die Ehe⸗ 
ſcheidung, aus dem Geſetzbuch herausgenommen werden 
müßten, um dem Zentrum die Zuſtimmung zu dem 
ganzen Geſetze zu ermöglichen. 

Abg. Enneccerus [nl] erklärt ſich ebenfalls 
für eine Ausſcheidung jener Materien, damit das Zu⸗ 
ſtandekommen des Werkes nicht gefährdet werde. 

Schließlich wurde noch der Etat des Reichs Eiſen⸗ 
bahnanıt3 erledigt. 

Nächſte Sitzung Freitag: Die an die Kommiſſion 
zurückverwieſenen Theile des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Etats, ferner die Etats der Verwaltung der Reichs⸗ 
eiſenbahnen und für — ßßccßcVT———TVTV—VTTVT—T—TTPT—T—VTPT—T—TPP—T—T—T—W—P—————— und Verbrauchsſteuern. 


Buchſtaben ſeinen Namen unter die Empfangs⸗ 
beſtätigung. Der Mulatte verließ damit das 
Zimmer. 

Ueber den Brief, der Chlodwigs Wappen, 
ein ſchwarzes Siegel und Juſtines Schriftzüge 
trug, legte er ein Buch, als wünſche er ſich den 
Anblick zu erſparen. Eine furchtbare Erregung 
hatte ſich ſeiner bemächtigt, die er trotz der 
größten Anſtrengung nicht ganz zu verbergen 
vermochte und die deshalb dem beobachtenden 
Auge der Frau von Mingwitz nicht entgehen 
konnte. Sie hatte den Trauerrand des Kouverts, 
das ſchwarze Siegel bemerkt und brachte dies 
mit ſeiner plötzlichen Erregung folgerichtig in 
Zuſammenhang. Jede Minute längeren Ver⸗ 
weilens erſchien ihr eine Taktloſigkeit. Der 
Regen hatte ſich inzwiſchen vermindert und dies 
gab ihr den gewünſchten Vorwand, aufzubrechen. 
Da ſich Lothar einen Tag Bedenkzeit erbeten, 
um erſt nach reiflicher Ueberlegung den Kauf⸗ 
kontrakt zu unterzeichnen, ſo verabredete ſie mit 
Bezug darauf eine ſchriftliche Verſtändigung und 
kam hiermit den geheimen Wünſchen ihres 
Neffen entgegen, der ſich auffällig beeilte, ſeine 
Braut aus dem Bereiche dieſes Sonderlings 
herauszubringen. Denn bis zum letzten Augen⸗ 
blick, auch jetzt noch hing deſſen Auge wie durſtig 
an Ellas Zügen, als wolle er darin wie in 
einem Buche leſen, als könne er ſich nicht los⸗ 
reißen von ihrem lieblichen Geſicht. 

Die gepreßten Empfindungen eines jeden 
geſtalteten den Abſchied ein wenig gezwungen, 
nur Ella war und blieb unbefangen, plauderte 
lebhaft, ſtreichelte den großen Neufundländer, 
der ſich an ſie herandrängte, lachte dem fröh⸗ 
lichen Mulaten zu, der dienſtfertig die kleine 
Gitterthür öffnete, und wandte zuletzt nochmals 
ihr Köpfchen, um Doktor von Berlau freundlichen 
Abſchiedsgruß zuzurufen, eine Liebenswürdigkeit, 
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Deutſches Neich. 
Berlin, 22. März. 

— Der Kaiſer nahm Mittwoch Abend 
am Diner bei dem Fürſten v. Pleß theil. Am 
Donnerſtag präſidirte er wieder der Sitzung 
des Staatsraths. 

— Der Bruder der Kaiſerin, Herzog 
Ernſt Günther zu Schleswig- 
Holſtein iſt der „Poſt“ zufolge in England 
beim Jagdreiten geſtürzt und hat ſich dabei die 
rechte Schulter ausgefallen und die Hand ver⸗ 
7 — Das Allgemeinbefinden des Herzogs 

gut. 

— Die Beſſerung in dem Befinden des 
kleinen Prinzen Joachim macht weitere 
Fortſchritte. 

— Aus Dresden wird gemeldet, daß auch 
der König von Sachſen an einem der 
letzten Märztage in Friedrichsruh einzutreffen 
gedenke. 

— Die Lippeſche „Landesztg.“ veröffentlicht 
einen Erlaß des Prinzen Adolf, nach 
welchem derſelbe die Regentſchaft übernimmt, 
die Regierungsgeſchäfte getreulich zu führen und 
für die Wohlfahrt der Bevölkerung zu ſorgen 
gelobt. Sämmtliche Beamten werden beſtätigt, 
die Ausfertigungen ſeien im Namen des Fürſten 
Alexander zu erlaſſen. Der Landtag iſt für 
den 6. April einberufen. 

— Das „Marine Verordnungsblatt“ ver: 
öffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, 
wonach am 1. April zum 80. Geburtstage 
Bismarcks, die im Dienſt befindlichen Schiffe 
am Topp zu flaggen haben. 

— Der Königliche Hof legt für den Fürſten 
zur Lippe die Trauer auf acht Tage an. 

— Präſident v. Levetzow wird nächſten 
Sonnabend beim Beginn der Reichstagsſitzung 
dem Reichstag vorſchlagen, ihn zu ermächtigen, 
in einem Schreiben Namens des Reichstags 
dem Fürſten Bismarck die Glückwünſche 
zu ſeinem 80. Geburtstage auszuſprechen. Man 
erwartet, daß diejenigen Parteien, welche die 
Ermächtigung nicht ertheilen, ihrem Widerſpruch 
in einer Form Ausdruck geben, welche eine un⸗ 
erquickliche Debatte vermeidbar macht. 

— Die in der geſtrigen letzten Sitzung des 
Staatsraths gefaßte Reſolution lautet im 


die Ernſt hernach als völlig überflüſſig bezeichnete 
und wodurch es zwiſchen den Liebenden zum 
erſten kleinen Streite kam, den Frau von Ming⸗ 
witz ohne Einmiſchung beide allein ausfechten 
ließ, denn ihre Gedanken kehrten immer wieder 
in das einſame Waldhaus, zu dem melancholiſchen, 
herzkranken Bewohner zurück. 

Als Lothar die Geſtalten zwiſchen den 
Bäumen verſchwunden, ſich wieder allein ſah, 
kehrte er, erleichtert aufathmend, in ſein Haus, 
in ſein ſtilles Studirzimmer zurück. Die Luft 
ſchien ihm hier drückend und ſchwül geworden. 
Er riß die Fenſter auf und ſtieß dann mit einer 
rauhen Bewegung das Buch von dem ſchwarz 
geſiegelten Briefe fort. 

Seine Bruſt hob ſich in ſchnellen Athemzügen, 
ſeine Augen ſtarrten mit einem Ausdruck auf 
die Schriftzüge, der den Gedanken ausſprach, 
welcher augenblicklich durch ſein Hirn zog: 
„Heute iſt ein harter Tag, ich muß mich für 
Hartes hart zu machen ſuchen.“ Und ſeine 
Bewegungen wurden hiernach feſter und ruhiger, 
er nahm den Brief, ſetzte ſich ans Fenſter und 
öffnete denſelben. 

Draußen tropften und rauſchten die Bäume, 
eine graue, trübe Wolkenſchicht, die kein Sonnen⸗ 
ſtrahl zu durchdringen vermochte, zog über 
Garten, Haus und Wald weg, in dem kein 
Vogel ſang, in dem nur krächzendes Geſchrei 
der Raben oder der Ruf des Käuzchen tönte. 

Lothar las: 

„Vernichten Sie dieſen Brief nicht, leſen 
Sie denſelben, Herr von Berlau. Eine durch 
ſchweres Schickſal und Krankheit gebeugte Frau, 
die einſtige glückliche, ins Leben lachende Juſtine 
Rittfeld, bittet Sie darum. Ich will mich be⸗ 
mühen, kurz zu faſſen, was ich zu ſagen habe. 
Ihnen wird es ſelbſtverſtändlich erſcheinen und 
doch — mein Herz iſt nicht gut genug, um 
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Weſentlichen folgendermaßen: „Die Vorſchläge 
welche einen Einfluß auf den Getreidepreis 
durch Eingriffe des Staates in den Handel 


bezwecken, ſind undurchführbar; und wenn ſie 


durchführbar wären, ſo würde die Erreichung 
einer allgemeinen gleichmäßigen Steigerung des 
Getreidepreiſes ſehr zweifelhaft ſein. Außerdem 
würde die Monopoliſirung des Getreidehandels 
ſo bedeutend beſonders auf den Export, die 
Induſtrie und ihre Arbeiter ſchädigend wirken, 
daß ſie unannehmbar wären. Es ſtänden ihnen 
aber auch noch die Handelsverträge entgegen.“ 
— Damit iſt der Antrag Kanitz durch 
den Staatsrathendgiltig verworfen. 
— Hierauf wurden die Verhandlungen durch 
den Kaiſer mit folgender Anſprache geſchloſſen: 

Meine Herren! Nach achttägiger angeſtrengter 
Berathung ſind Sie nunmehr an den Schluß Ihrer 
Verhandlungen gelangt. Wenn auch das Ergebniß 
derſelben hochgeſpannte Erwartungen vielleicht nicht 
überall befriedigen mag, jo iſt es doch für die Auf ⸗ 
gabe Meiner Regierung, alle wirkſamen Mittel anzu⸗ 
wenden, um der Nothlage der Landwirthſchaft Hilfe 
zu bringen, von hoher Bedeutung, daß auf dieſem 
Gebiete durch Ihre Verhandlungen die Grenzen des 
Erreichbaren klarer erkennbar geworden ſind. Die er⸗ 
ſchöpfende Erörterung der allſeitig anerkannten Noth: 
lage der Landwirthſchaft, ihrer Urſachen, ihres Um⸗ 
fanges und ihrer Folgen, ſowie die ſorgfältige Prüfung 
aller Mittel, welche bisher in der Oeffentlichkeit oder 
im Laufe Ihrer Berathungen für die Abhülfe in Stone 
gekommen find, bilden eine werthvolle Unterlage für 
die weiteren Entſchließungen Meiner Regierung. Die 


Sachkunde und die praktiſchen Erfahrungen, welche in 


Ihrer Mitte vertreten und bei Ihren Berathungen 
zum Ausdruck gekommen find, geben Mir die beſondere 
Gewähr, daß die Vorſchläge, welche das Ergebniß 
Ihrer Verhandlungen ſind, ſich auch bei den weiteren 
Erwägungen Seitens Meiner Regierung zweckent⸗ 
ſprechend und durchführbar erweiſen werden. Solche 
Mittel aber, deren Anwendung auch von Ihnen als 
ungeeignet für die Erreichung des Zweckes, als praktiſch 
nicht ausführbar oder als gefährlich für die Er⸗ 
haltung der ſtaatlichen und wirthſchaftlichen Ordnung 
erkannt und widerrathen ſind, wird Meine Regierung 
um ſo unbedenklicher aus dem Kreiſe Ihrer Erwäg ⸗ 
ungen ausſcheiden können. Es iſt Meine Abſicht, die 
weiteren Entſchließungen unverweilt herbeizuführen. 
Zum Schluß erſuche Ich Sie, Meine Herren, an 
Ihrem Theil dafür zu ſorgen und in den Ihnen zu⸗ 
gänglichen Kreiſen des Landes die Auffaſſung zu ver⸗ 
breiten, daß wenn künftig ähnliche Fragen, wie gegen⸗ 
wärtig die Nothlage der Landwirthſchaft und die 
Mittel zu ihrer Abhilfe, auch auf anderen Gebieten 
die Gemüther erregen, zunächſt Meine Regierung ans 
gegangen werde, um das zur ſchleunigen Abhilfe Ger 


77 pp ̃ ß oe een ngen l e e e noch im letzten Augenblick zu ſchwanken, 
um das Furchtbare, was ich niederzuſchreiben 
gedenke, unter unſäglichem Kampfe mit dem 
beſſeren Selbſt zum Ausdruck zu bringen. 
Eine Stimme ruft mir zu: Schweig! Nimm's 
mit ins Grab — wie er, Chlodwig, deſſen 
Grabhügel noch friſche Erde zeigt; eine andere, 
die mir zugleich Ihre Erſcheinung vor die 
Augen führt, Ihren grauen, gealterten Kopf, 
den ich in Rügen erſt allmählich wieder er⸗ 
kannte: Sühne dein Unrecht, erlöſe den Ge⸗ 
fangenen von der klirrenden Kette, die ihm die 
Verleumdung angehängt hat. Und ſo geſchiehl's, 

ob ich auch vor Scham erröthe, ob ich auch 
von dem nie raſtenden Schmerz der Reue mehr 
als je verzehrt werde — denn was ich Ihnen 
in unglücklicher, böſer Stunde herz⸗ und gemüth⸗ 
los in verſteckten Andeutungen vorgeworfen 
babe, erweiſt ſich als eitel Lug und Trug. 
Ich bin nie fromm geweſen und kenne wenig 
Religion — aber die Krankheit, die mir Jugend 
und Schönheit geraubt, der plötzliche Tod eines 
Gatten, deſſen Jahre und Geſundheit noch 
langes Leben verhießen, das doch vernichtet 
wurde binnen weniger Sekunden durch einen 
Sturz vom Pferde — dies und was folgte hat 
das unabweisbare Bewußtſein in mir geweckt 
und befeſtigt, daß über uns ein Richter wohnt, 
der das Wort bewahrheiten läßt: Alle Schuld 
rächt ſich auf Erden. — 

Ich habe Sie geliebt, Lothar von Berlau, 
ſo viel wie ich zu lieben überhaupt im ſtande 
war; was meinem Herzen und Gefühl fehlte, 
hat das Glück mir nicht geben können, Leid 
und Schmerz, eine troſtloſe, getäuſchte Ehe 
weckten erſt den ſchlummernden Nerv. 
begann erſt zu fühlen — als ich leiden mußte. 
— Doch zur Sache. — Der einſt vermißte 
Feſtungsplan, deſſen Verluſt Ihrer Laufbahn 


eignete zu veranlaſſen. Es iſt Meine Abſicht, in 

ſolchen Fällen unverzüglich ſelbſt in die a 

der erforderlichen Maßnahmen einzutreten und nöthigen- 

falls den Staatsrath zur Berathung derfelben zu be- 

rufen. Ich ſchließe nunmehr die Verhandlungen und 

Bor 18 Allen, Meine Herren, Meinen Königlichen 
ank! 


— Der Bundesra th ſtimmte der Novelle 
für Elſaß⸗Lothringen, betreffend Grundeigenthum, 
Hypothekenweſen und Notariatsgebühren und 
betreffend Errichtung von Grundbüchern zu. 

— Für die Eröffnungsfeier des 
Nordoſtſeekanals iſt jetzt offiziell das 
Programm feſtgeſetzt worden. Danach trifft der 
Kaiſer am 19. Juni mit ſämmtlichen einge⸗ 
ladenen deutſchen und außerdeutſchen Fürſtlich⸗ 
keiten in Hamburg ein. Die fremden Kriegs⸗ 
ſchiffe gehen direkt nach der Kieler Föhrde und 
werfen dort Anker. Die kaiſerliche Yacht 
„Hohenzollern“, der Aviſo „Kaiſeradler“ und 
das Panzerſchiff „Wörth“ ſind ſchon am 18. 
Juni in Hamburg eingetroffen, um gemeinſam 
mit der „Auguſta Viktoria“ und der „Nor⸗ 
mannia“ den Kaiſer und ſeine Gäſte nach den 
Hamburger Feſtlichkeiten elbabwärts zu führen. 
Am Morgen des 20. Juni geht der Kaiſer 
mit ſeinen Gäſten ans Land, um die Schleuſen⸗ 
werke zu beſichtigen und den Kanal in feier⸗ 
licher Weiſe dem Verkehr zu übergeben. Als⸗ 
dann dampft das kaiſerliche Geſchwader durch 
die Brücke, die zur Ueberführung der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Marſchbahn dient, den Kudenſee 
und durch die Hochbrücke bei Grünthal nach 
Rendsburg. Am 21. Juni findet eine Kaiſer⸗ 
parade bei Rendsburg ſtatt und ſpäter die 
Schlußſteinlegung an der Kanalmündung bei 
Holtenau ſowie die internationale Flottenſchau 
vor Kiel. Am Morgen des 21. Juni geht der 
Kaiſer mit ſeinen Gäſten bei Rendsburg ans 
Land, wo verſchiedene Infanterie⸗ und Ka⸗ 
vallerie⸗Regimenter des 9. Armeekorps zu⸗ 
ſammengezogen werden. Auf dem großen 
Uebungsplatze veranſtaltet der Kaiſer Manöver- 
übungen, die in der großen Parade ihren 
Abſchluß finden. Mittags geht es dann zu 
Schiff nach der Kanalmündung bei Holtenau. 
Angeſichts der Schleuſen findet hier die feier⸗ 
liche Schlußſteinlegung der neuen Waſſerſtraße 
ſtatt. Die Schiffe dampfen in die Kieler Föhrde, 
in die Oſtſee hinein, wo die kaiſerliche Standarte 
von den Salutſchüſſen der einheimiſchen und 
fremden Kriegsfahrzeuge begrüßt wird. Wie 
aus London mitgetheilt wird, haben die Lords 
der engliſchen Admiralität die Einladung des 
Kaiſers Wilhelm zur Theilnahme an der Er⸗ 
öffnung des Nordoſtſeekanals angenommen. Die 
Admiralitätsyacht „Enchantreß“ erhielt Befehl, 


ſich zur Fahrt der Admiralitätslords nach Kiel 


bereit zu halten. 

— Der Deutſche Handelstag tritt 
am 4. April d. J. in Berlin zu einer außer⸗ 
ordentlichen Plenarverſammlung zuſammen, um 
über die Währungsfrage und über den Antrag 
Kanitz zu berathen. In beiden Punkten ift 
wohl eine entſchiedene Erklärung für die Auf⸗ 
rechthaltung der beſtehenden und bewährten 
— nu] 
ſo verhängnißvoll geworden iſt, der Sie in die 
Fremde, in die Einſamkeit getrieben — der da⸗ 
zu dienen ſollte, mich Ihnen zu entfremden, um 
eines anderen Gattin zu werden, es iſt furcht⸗ 
bar für mich, dies bekennen zu müſſen —, dieſer 
wie man glaubte, geſtohlene und verſchacherte 
Plan befindet ſich in den Händen jener Per⸗ 
ſönlichkeiten, denen ich nach dem Tode meines 
Gatten ſämmtliche ſeinem Schreibtiſch ent⸗ 
nommene Zeichnungen und Papiere eingeſandt 
habe, nicht ahnend was ich that, nicht ahnend, 
daß ſich darunter das vermißte, höheren Ortes 
unvergeſſen gebliebene, mit der Handſchrift aller 
jener Fachleute gekennzeichnete Dokument befand, 
das nun plötzlich den ſchwarzen Verdacht — es 
muß ausgeſprochen ſein — von Ihrem ehrlichen 
Namen nimmt. — 

Man benachrichtigte mich davon und der 
Wortlaut dieſes Schreibens läßt mich fühlen, 
was man davon denkt. Wo Sie weilen, Lothar 
von Berlau, weiß wohl nur ich allein. Muß 
ich nicht unſere Begegnung als einen Fingerzeig 
von oben anſehen? Die Reue meines Ge⸗ 
wiſſens ließ mich dem Winke folgen. Ich darf 
nicht bitten: Verzeihen Sie Chlodwig, ich darf 
nur ſagen: Beklagen Sie ihn, denn er iſt trotz 
feiner unangetafleten, hohen Stellung und der 
Erringung des auf ſo feige und ehrloſe Art 
Erſtrebten in ſeinem Herzen nie ruhig und durch 
mich, die ihn bald verachten lernte, nicht 
glücklich geworden. Beklagen Sie auch diejenige, 
die einſt ſo glücksberechtigt, ſo voller Lebens⸗ 
luſt in die Zukunft ſchaute und durch ihre Irr⸗ 
thümer und Schwachheit auf das Schwerſte ge⸗ 
ſtraft worden iſt. Mein Leben wird nach ärzt⸗ 
lichem Ausſpruch nicht lange währen, ich ſehe 
dies als eine unverdiente Gnade an. 

Wenn Sie von meinem Ableben hören, 
Lothar von Berlau — es iſt das Einzige, um 
das ich Sie bitten darf —, dann gönnen Sie 
mir den Frieden, den der Tod gibt. 

Juſtine.“ 

Der dieſen Brief las, ſaß da mit geſtütztem 
Kopf, den Blick auf die Schrift gerichtet, als 
ſähe er Hieroglyphen vor ſich. Er faßte den 
Inhalt nicht, er mußte die einfachen Worte 
mehrmals leſen. Er war von innen und außen 


rüſtungsgegenſtände 


Ordnung zu erwarten. Das Referat über die 
Währungsfrage haben Generalkonſul Ruſſek⸗ 
Berlin und die Handelskammer zu Frankfurt 
a. M. übernommen. Ueber den Antrag Kanitz 
werden die Kaufmannſchaft zu Königsberg und 
die Handelskammer zu Mannheim referiren. 

— Ueber die beabſichtigten Aender⸗ 
ungen der Uniform: und Aus⸗ 
erſtatten gegen: 
wärtig die Bataillonskommandeure, bei deren 
Bataillonen damit Probeverſuche angeſtellt 
worden ſind, in Berlin Bericht über die ge⸗ 
machten Erfahrungen. Die Anſichten über den 
Werth der neuen Modelle gehen auseinander. 
Während z. B. nach einer früheren Meldung 
die zur Einführung in Ausſicht genommenen 
Umlegekragen bei den Trageproben den Er⸗ 
wartungen nicht entſprochen und ſich nicht als 
praktiſch erwieſen haben ſollten, hat man an 
anderen Orten mit dieſen Kragen ſehr gute Er⸗ 
fahrungen gemacht. 

— Eine neue Offiziersbekleidungs⸗ 
vorſchrift fol nach der „Schleſ. Ztg.“ aus: 
gegeben werden. 


— Betreffs d b ker⸗ 
e e erwähnte der Papſt die Beſtätigung der Wahl 


des chaldäiſchen Patriarchen und äußerte dann, 
die ungariſchen Kirchengeſetze entſprächen den 
katholiſchen Prinzipien nicht. 
erwähnt ferner die Anerkennung der italieniſchen 
Biſchöfe durch die weltlichen Behörden und 
ſtellt feſt, daß die Verzögerungen, welche dieſe 


ſchüler beflätigt auch die „N. A. Z.“, daß 
eine allgemeine Direktive über ihre weitere 
Behandlung nicht gegeben worden iſt. Da die 
fraglichen Schüler zum Theil nur wenig betheiligt 
geweſen waren, andere aber ſehr ſtark, habe 
man es den reſpektiven Vorgeſetzten überlaſſen 
müſſen, ob ſie weiter mit den erſteren kapitu⸗ 
liren wollten, könne es ihnen aber auch nicht 
verdenken, wenn ſie ſolches nicht zu thun ver⸗ 
mögen in Fällen, wo es ſich erwieſen hat, daß 
die betreffenden Oberfeuerwerker während ihrer 
Schulzeit ihre Offiziere verhöhnt haben. 

— Ueber die Konvertirungsfrage 
äußerte in der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags Schatzſekretär Graf Pofadowsky: „Ich 
will keineswegs leugnen, daß wir durch die 
Macht der Thatſachen, durch die Geſtaltung 
der Kurs verhältniſſe ſchließlich gezwungen 
werden könnten zu konvertiren. Rein ſiskaliſche 
Geſichtspunkte aber können nicht maßgebend 
ſein, ehe wir nicht die Ueberzeugung haben, 
daß die jetzige Geſtaltung des Marktes und 
der gegenwärtige Zinsfuß eine dauernde Er⸗ 
ſcheinung gewinnen werden.“ 

— Der neuen ſozial⸗wiſſenſchaft⸗ 
lichen Studenten verbindung in Berlin 
iſt vom Rektor und Senat die Genehmigung 
verſagt worden. 

— Zur Umſturzvorlage erklärt die 
„N. A. Z.“, daß die Regierung ſich nicht zu⸗ 
frieden geben könne mit der vollſtändigen 
Streichung des § 130 und der angenommenen 
Faſſung des § 111a. Dagegen ſei die Regierung 
entſchloſſen, den bisherigen Kanzelparagraphen 
130a in Gemäßheit des Antrages des Zentrums 
und des Beſchluſſes der Kommiſſion aufzugeben, 
wenn die Zentrumspartei bei den obigen 
kritiſchen Punkten der Vorlage der Regierung 
entgegenkomme. Zugleich wird angedeutet, daß 
die Regierung bereit ſei, § 184 und 184a 
— —— 
ſo furchtbar durch die Bitterkeit der letzten 
Jahre zugerichtet, daß ſein Kopf die innerliche 
Befreiung nicht ſo unvorbereitet, ſo ſchnell be⸗ 
greifen konnte. 

Das Leben hatte ihm allzu große Schmerzen 
gegeben, und dieſe todt zu ſchweigen, das war 
bisher ſein Los geweſen. Es hätte eine unge⸗ 
wöhnliche Elaſtizität des Geiſtes dazu gehört, 
nach ſo grauſamen Niederlagen die richtige 
Stellung zur Gegenwart ſofort wieder gewinnen 
zu können. Ein Sturm, wie dieſer Brief in 
ihm wachrief, glich einer Revolution, die nicht 
nur die Welt ändert, auch den Menſchen ſelbſt; 
der hätte ſich nicht tief daran betheiligt, der ſo⸗ 
gleich die alten Bande wieder anzuknüpfen und 
gemächlich weiter zu ſpinnen verſtanden. 

In dieſem Augenblick lag nicht die Zukunft 
vor ihm, ſondern die herbe, aufgeſchreckte Ver⸗ 
gangenheit. Die Natur hatte ihm viel Em⸗ 
pfindung gegeben, zwar auch viel Kraft. Er, 
der im Dunkeln fechten gemußt, der keinen als 
nur Gott zum Zeugen ſeines Muthes und ſeiner 
Wunden gehabt, hatte ſeine Leiden ja lebendig 
begraben müſſen und allgemach das Wünſchen 
verlernt. Wenn er ſich in ſeiner Stille und 
Zurückgezogenheit erhalten, ſo kam's, weil er 
eben von Menſchen und Dingen nur wenig 
mehr erwartete bis zu der Stunde, wo er — 
ſie ſah und kennen lernte. — War es ein 
Glück? Die Frage war der tiefeinſchneidende 
Klagelaut eines reſignirenden, aber unerbittlich 
ſich treu bleibenden Charakters eines niederge⸗ 
worfenen, geknebelten, aber noch unbezwungenen 
Geiſtes, dem nun plötzlich die Schwingen gelöſt 
waren, der wieder aufflattern durfte aus dem 
Staub der Erde, hinauf auf die Höhe der 
Menſchheit. Dort winkten ihm drei ideale 
Geſtalten: die Liebe, die Ehre und das Glück. 

Als Lothar die Hände von ſeiner Stirn 
löſte, das feuchte Auge aufſchlug, brach auf 
Sekunden die Sonne durchs Gewölk. Zwiſchen 
zerriſſenen Wolken blaute ein Stück Himmel 
Bü dorthin richtete er den ſchimmernden 

ick. 


* * 


(Fortſetzung folgt.) 


tarif bei der Staatsbahn eingeführt. 
ſoll ein Staffeltarif ſein, indem die Fahrpreiſe 
mit zunehmender Entfernung ſich ermäßigen. 


Perſönlichkeiten für 


Regiment Königin“. 


(gegen unzüchtige Schriften ꝛc.), welche die 
Kommiſſion dem Antrag des Zentrums gemäß 
nach dem Entwurf der lex Heinze in den Ent⸗ 
wurf eingeſchoben hat, anzunehmen. 


i Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Mit dem 1. Juli wird ein neuer Perſonen⸗ 
Derſelbe 


Die Zurückziehung der Unterſchriften der 


Innsbrucker Univerſitäts⸗Profeſſoren unter einer 
Bismarckadreſſe iſt auf Veranlaſſung des Unter⸗ 
richtsminiſters erfolgt. 
Miniſter nach Wien berufen worden, wo ihm 
geſagt wurde, wenn man ſich weigere, ſo würde 
das ſchwere Folgen haben. 
die Zurückziehung. 


Der Rektor iſt vom 


Darauf erfolgte 


Italien. 
In der Anſprache, welche der Papſt in dem 


am 18. d. M. ſtattgehabten Konſiſtorium ge⸗ 
halten hat und deren durchgeſehenen Text der 


„Oſſervatore Romano“ veröffentlichen wird, 
Die Anſprache 


Anerkennung erlitten haben, jetzt aufgehört 


hätten und ſich hoffentlich nicht erneuern würden. 


Der Papſt fügte hinzu, in dieſer Hinſicht ſei 
dem heiligen Stuhle zwar Genugthuung ge⸗ 
worden, man könne deshalb aber die Stellung 
des heiligen Stuhles nicht als verändert be⸗ 


trachten; dieſelbe ſei des Papſtes unwürdig 
und könnte dem italieniſchen Volke kein Glück 


bringen. Da weder die Heiligkeit ſeines Rechtes, 


noch das Bewußtſein ſeiner Pflicht dem Papſt 
erlaubten, dieſe Lage gut zu heißen, würde er 
unverändert fortfahren, die legitime Freiheit des 
apoſtoliſchen Amtes und die Rechte des heiligen 


Stuhles in Anſpruch zu nehmen. 
Spanien. 

Die Löſung der Miniſterkriſis zieht ſich in 
die Länge, weil die in Ausſicht genommenen 
ein neues Miniſterium 
Sagaſta Schwierigkeiten machen. Die Liberalen 
können ſich nicht dazu verſtehen, die Preßver⸗ 
gehen durch die Kriegsgerichte aburtheilen zu 
laſſen. Sagaſta ſoll ſich weigern, die Gewalt 
zu übernehmen, wenn dieſelbe an die Ueber⸗ 
nahme beſtimmter Bedingungen geknüpft würde. 


Aſien. 

Die chineſiſch⸗japaniſchen Friedens verhand⸗ 
lungen haben am Donnerſtag in Shimonoſeki 
ihren Anfang genommen. Lichung⸗tſchang hat 
in einem Gebäude an der Küſte Wohnung ge⸗ 
nommen. Inzwiſchen ſetzen die Japaner ihre 
Offenſive weiter fort. Sie haben neuerdings 
Tamſui auf Formoſa blokirt. — Wie die „Times“ 
aus Shanghai vom 19. d. M. meldet, berichten 
chineſiſche Plänkler, ſie ſeien 12 Meilen öſtlich 


von Kinſchu einer vorgeſchobenen Abtheilung 


japaniſcher Truppen begegnet, General Liukunyi 
beabſichtige am Dſchatfluſſe Widerſtand zu leiſten. 
Amerika. 

Die ſpaniſch⸗amerikaniſchen Zwiſchenfälle 
erfahren weitere Fortſetzungen. Eine aus Key 
Weit eingegangene Depeſche berichtet von einem 
Gerüchte, wonach der amerikaniſche Schooner 
„Goldenhind“ auf der Höhe von Kap San 
Antonio (Kuba) durch ein ſpaniſches Kriegs: 
ſchiff zum Sinken gebracht worden ſei. Die 
„New: York World“ meldet aus Waſhington, 
aus guter Qualle verlaute, daß eine Note in 
der Vorbereitung ſei, welche die Rückberufung 
des ſpaniſchen Geſandten Muruaags verlange. 
—— nn Lu 

Proningielles. 


Schulitz, 21. März. Die Weichfel-Eisbredher 
haben geſtern ihre Arbeiten bedeutend gefördert. 
Abends waren dieſelben bis zum Dominium Weichfel« 
hof, 3 Kilometer oberhalb Schulitz, angelangt; ſie 
kehrten mit Dunkelwerden zurück, um in Brahnau zu 
übernachten und ihren Kohlenvorrath zu ergänzen. 
Heute 5 Uhr früh dampften zwei Eisbrecher wieder 
ſtromauf um ihre Arbeiten von neuem aufzunehmen. 
Man glaubt, daß die Dampfer heute bis oberhalb 
Jetau gelangen, und dort, wenn ſich keine ſchwierigen 
Hinderniſſe mehr zeigen, ihre Arbeiten beenden werden. 
Aus Krakau fol bereits an hieſige Privatleute Eis- 
gang gemeldet ſein 

Bromberg, 19. März. Das hier in Garniſon 
ſtehende Pommerſche Füſilier⸗-Regiment Nr. 34 wird 
in dieſem Jahre ſein 175jähriges Beſtehen feiern. 
Obwohl das jetzige Regiment erſt im Jahre 1820 
gebildet iſt, iſt durch kaiſerliche Kabinetsordre das 
Stiftungsjahr um 100 Jahre zurückdatirt worden. 
Veranlaſſung hierzu gab die Vorgeſchichte des Re⸗ 
giments, das von König Guſtav Adolph von 
Schweden im 30jährigen Kriege gegründet wurde, 
ſeinen Erſatz aus Neuvorpommern und Rügen bezog 
und ſpäter meiſt dort garniſonirte. Als dann Schweden 
Neuvorpommern mit Rügen 1815 an Preußen abtrat, 
wurde gleichzeitig das ſchwediſche Leibregiment und 
das Regiment von Engelbrechten mit übergeben und 
aus beiden Regimentern das preußiſche Reſerve⸗Re⸗ 
giment Nr. 33 formirt. Im Jahre 1820 wurden die 
Theile des alten Leibregiments aus dem 33. Reſerve⸗ 
Regiment ausgeſchieden und das jetzige Füſilier Re⸗ 
giment Nr. 54 gegründet, welches zum Andenken an 
ſeine glorreiche Vergangenheit in Fahnenbändern 
und Helmadlern die Inſchrift erhielt: „Für Aus⸗ 
zeichnung dem vormaligen königlich ſchwediſchen Leib ⸗ 
Die Geſchichte der beiden 


Regulativ 


Stammregimenter läßt ſich bis zu den Jahren 1625 
und 1655 verfolgen. 

Landsberg a. W., 20 März Ueber den ſchon 
gemeldeten Raubmord wird folgendes Nähere bekannt. 
Die Frau Müller war mit Geflügel geſtern hier zum 
Wochenmarkte. Auf der Rückfahrt mußte ſie durch 
Stolzenberg. In dem dortigen Gaſthofe befand ſich 
ein Mann; als er erfuhr, daß die M. gute Geſchäfte 
gemacht haben ſollte, entfernte er ſich und eilte der 
Frau voraus. Im Walde zwiſchen Stolzenberg und 
Janzhauſen geſellte er ſich zu ihr. Während der Fahrt 
überfiel er die Frau und brachte ihr einen Meſſerſtich 
im Rücken bei, worauf ſie bewußtlos zuſammenbrach. 
Nunmehr bedeckte der Thäter die Frau und fuhr nach 
Alt⸗Karbe, welches etwa drei Meilen vom Thatorte 
entfernt liegt. Vor dieſem Orte ſteht ein Heuſchuppen. 
Hier brachte er ſein Opfer unter, holte Petroleum, 
begoß damit den Schuppen ſowie die Frau und ſuchte 
den Schuppen in Brand zu ſetzen, was ihm bei dem 
Regenwetter nicht gelingen wollte. Als er plötzlich 
Menſchenſtimmen vernahm, raubte er der Frau die 
Geldbörſe, welche einige 100 Mark enthalten ſoll, ließ 
Fuhrwerk und Frau im Stich und eilte nach dem 
Bahnhofe, wo er eine Fahrkarte nach Schneidemühl 
löſte. Sofort wurde nach Auffindung der Unglück⸗ 
lichen nach Sch. depeſchirt, jedoch ohne Erfolg, denn 
er war nicht bis Schneidemühl gefahren, ſondern nur 
bis Kreuz. Von hier hat er die Strecke nach Wolden⸗ 
berg eingeſchlagen, wo er heute Nachmittag feſt⸗ 
genommen wurde. Es iſt ein wegen Verbrechen gegen 
das Leben ſchon mit 15 Jahren Zuchthaus beſtrafter 
Menſch Namens Kuhnke. Die Frau, welche von dem 
Räuber auch vergewaltigt worden iſt, iſt inzwiſchen 
wieder zu ſich gekommen, und man hofft, ſie am Leben 
zu erhalten. 


Lokales. 
Thorn, 22. März. 

— [Aus Anlaß des heutigen Ge⸗ 
burtstages Kaiſer Wilhelms II fanden 
in den Schulen entſprechende Gedächtnißfeiern 
ſtatt. 

— [Fürſt Bismarck] hat ſich bereit 
erklärt, die Vertreter der deutſchen Turnerſchaft 
am 17. April zu empfangen. Der Deputation 
gehört u. a. Prof. Böthke⸗ Thorn, der 
ſtellvertretende Vorſitzende der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft an. 

[Bezirks⸗Eiſenbahnrath.] In 
der am Mittwoch zu Bromberg abgehaltenen 
Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths wurden für 
den Landes⸗Eiſenbahnrath pro 1895 — 97 ge⸗ 
wählt: Aus der Landwirthſchaft für Oſt⸗ 
preußen Herr Seydel Chelchen als Mitglied, 
Herr Major a. D. von Schulzen als Stellver⸗ 
treter; für Weſtpreußen Herr Oekonomierath 
Aly Gr. Klonia als Mitglied, Herr v. Graß⸗ 
Klanin als Stellvertreter; aus dem Handels⸗ 
ſtande für Oſtpreußen Her Kommerzienrath 
Ritzhaupt⸗Königsberg (Stellvertreter Herr Konſul 
Ernſt-⸗ Memel); für Weſtpreußen Herr Geh. 
Kommerzienraih Damme Danzig (Stellvertreter 
Herr Kommerzienrath Peters Elbing.) Nach been⸗ 
deter Wahl erfolgte die Berathung des Regulativs 
betreffend den Geſchäftsgang des Bezirks Eiſen⸗ 


bahnraths für die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke 
Danzig und Königsberg. Das 


Bromberg, 
wurde mit ganz unweſentlichen 
Abänderungen angenommen. — Zur Beſprechung 
gelangte dann ein Antrag betreffend die Fahr: 
planänderung auf der Strecke Allenſtein Thorn. 
Der Antrag lautete: Hier beizuführen, daß der 
Zug 61, der gegenwärtig um 2 Uhr 11 
Minuten früh von Allenſtein abgelaſſen wird, 
und 6 Uhr 24 Minuten früh in Thorn eintrifft, 
bereits mit Eintritt des Sommerfahrplans jo 
zeitig aus Allenſtein abgelaſſen wird, daß dieſer 
Zug zum Anſchluß an den 5 Uhr 22 Minuten 
aus Thorn abgehenden D Zug Nr. 72 daſelbſt 
eintrifft. Nachdem ſeitens der „anweſenden 
Mitglieder der Eiſenbahndirektion darauf auf⸗ 
merkſam gemacht worden war, daß eine 
Aenderung im Fahrplan in der gewünſchten 
Weiſe ſich nicht durchführen laſſe und der Antrag 
daher ausſichtslos ſei, wurde letzterer von den 
Antragſtellern zurückgezogen. — Außerhalb der 
Tagesordnung war als dringlich noch ein 
Antrag von der Handelskammer in Frankfurt 
a. O. eingegangen. Danach ſoll der D Zug 
Moskau Warſchau Thorn Bromberg Berlin, der 
auf der Hinfahrt in Küſtrin hält, auch auf 
dem Rückwege dort Halt machen, um die Ver⸗ 
bindung mit Frankfurt herzuſtellen. Die Dring⸗ 
lichkeit wurde jedoch nicht anerkannt, und der 
Antrag gelangte daher nicht zur Berathung. 
Beſchloſſen wurde endlich, die nächſte Sitzung 
im Juni in Danzig abzuhalten. 

— [Die an die Marienburg ⸗ 
Mlawkaer Eiſen bahn anſchließende 
ruſſiſche Weichſelbahnl ift von der 
ruſſiſchen Regierung angekauft, alſo verftaatlicht 
worden. Sämmtlichen Beamten nicht ruſſiſcher 
Nationalität, namentlich den Polen, ſoll der 
Dienſt zum 1. Juli gekündigt worden ſein. 


— [Verſteigerung von Lan d⸗ 


güter n.] Von verſchiedenen Seiten, u. A. 
auch in den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes 
vom 13. und 14. Februar d. J., war darüber 
Klage geführt worden, daß dei Verſteigerungen 
von Landgütern die Verſteigerungstermine häufig 
ungenügend bekannt gemacht und zu einer 
Jahreszeit anberaumt würden, welche die 
vorherige Beſichtigung der Güter nicht geſtatte, 
ſo daß bei der Verſteigerung oft ein dem wahren 
Werth der Güter entſprechender Erlös nicht 
erzielt werde. Der Herr Juſtizminiſter hat 
bieraus Veranlaſſung genommen, in einer 
Zirkularverfügung die Amtsgerichte der Monarchie 


auf die ſorgfältige Beobachtung der einſchlägigen 


geſetzlichen Beſtimmungen hinzuweiſen. 


1480 


Yu 


11 


8 
1 


? 


. 


= > 5 S 


* — [Eine Verſammlung der Vor⸗ 
ſtändel der dem Verbande der deutſch⸗ſozialen 
Reform Partei für Poſen und Weſtpreußen an⸗ 


j gehörigen Vereine wurde am 17. d. Mts. in 
Bromberg abgehalten. Die Verſammlung war 
von etwa 30 Delegirten aus Bromberg, 


Thorn, Podgorz, Krone a. B., Wollſtein, 
Birnbaum und Danzig beſucht. Bei Beginn 
der Sitzung meldete ſich der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Ahlwardt als Gaſt bei der Verſammlung 
an. Es wurde ihm indeß der Beſcheid ertheilt, 
daß Gäſte zu der Verſammlung keinen Zutritt 
hätten. Aus den Verhandlungen iſt mitzu⸗ 
theilen, daß die Vorſitzenden ſämmtlicher 
Vereine ſich dahin erklärt haben, daß ſie ſich 
nur zur deutſch⸗ſozialen Reformpartei und nicht 
zu der antiſemitiſchen Volkspartei (Fraktion 

Ahlwardt) halten wollen. 

— ([Die Zurücknahme einer Klage 
vor der mündlichen Verhandlung zur Hauptſache 
entzieht, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
II. Zivilſenat, vom 16 Oktober 1894, dem 
Gegner das Recht der Verfolgung einer Wider⸗ 
klage. Der Gegner kann der Zurücknahme 
gegenüber nur beantragen, die Verpflichtung 
des Klägers zur Tragung der Koſten des nicht 
anhängig geweſenen Rechtsſtreits durch Urtheil 
auszuſprechen. 

— [Adoptivkinder] find nach einer 
Verfügung des Finanzminiſters und des 
Miniſters des Innern nicht den hinterbliebenen 
ehelichen Kindern und Nachkommen. ſondern 
den Pflegekindern eines verſtorbenen Penſionärs 
gleichzuachten; es iſt daher für Adoptivkinder 
ein Rechtsanſpruch auf Gnadenmonatsbeträge 
nicht anzuerkennen, ſondern die Gewährung 
ſolcher Beträge iſt nur unter den für derartige 
Bewilligungen an Pflegekinder beſtimmten Vor⸗ 
aus ſetzungen als zuläffig anzuſehen. 

— [Zimmervermiethen gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtig.] Das fortgeſetzte oder 
regelmäßig wiederholte Vermiethen möblirter 
Zimmer oder Wohnungen iſt, nach einer Ent⸗ 

ſcheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts, gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtig, gleichviel ob dieſer Erwerbszweig 
die Mittel zur Lebensunterhaltung oder nur 
Nebeneinnahmen beſchaffen ſoll. In der be⸗ 
züglichen Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts heißt es: „Die Vermiethung möblirter 
Zimmer oder Wohnungen iſt noth wendiger Weiſe 
mit der Abſicht der Gewinnerzielung verbunden. 
Die längere Fortſetzung oder regelmäßige 
Wiederholung der Vermiethung macht dieſen 
Erwerbszweig zu einem Gewerbe. Gleichgiltig 
itt es, ob der Erwerbszweig die Mittel zum 
Lebensunterhalt oder nur Nebeneinnahmen be⸗ 
ſchaffen ſoll, wie es überhaupt nicht zu den 
Merkmalen des Gewerbebetriebes gehört, daß 


— 


bildet. f 
[Dem Verbande landwirth⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften für 
Weſtpreußenj gehörten im Jahre 1894 im 
Ganzen 20 Molkerei⸗Genoſſenſchaften an; von 
dieſen gehören 5 zum Weſtpreußiſchen Butter 
verkaufs Verbande. Dieſe ſämmtlichen Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften verarbeiteten 17887 937 
Kilogramm Milch und erzielten bis auf drei 
verpachtete, deren Ergebniſſe nicht bekannt ſind, 
für Milch, Molkereiprodukte und Schweine 
eeinen Erlös von 1 196 790 Mk. 
[Die Verhandlungen der 
Kirchenräthel der 3 hieſigen evangeliſchen 
Gemeinden mit dem Vertreter des Königlichen 
Konſiſtoriums über die kirchliche Eintheilung 
derſelben haben zu einem beſtimmten Reſultat 
nicht geführt; das Konſiſtorium wird nunmehr 
ſeine Vorſchläge dem Magiſtrat als Patron 
miitheilen. 
Ze [Amtsſtunden.] Der Herr Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirektor zu Danzig hat genehmigt, 
daß auch im bevorſtehenden Sommerſemeſter die 
Nachmittagsgeſchäftsſtunden der Zollabfertigungs⸗ 
ſtelle am hieſigen Hauptbahnhofe, dem Antrage 
der Handelskammer gemäß, auf die Zeit von 
3-6 Usr verlegt worden. 
Ü — [Als Fremdenvorſtellungl wird 
am nächſten Sonntag Nachmittag im Stadt: 
theater zu Graudenz die Märchenoper „Hänſel 
und Gretel“ wiederholt werden, da die erite 
Fremdenvorſtellung ſehr gut beſucht war und 
die Einrichtung der Nachmittags⸗Fremdenvor⸗ 
ſtelungen allgemeinen Anklang gefunden hat. 
([Das Feſteſſen, ] welches geſtern 
Abend aus Anlaß des 50jährigen Dienſt⸗ 
a jubiläums des Herrn Steuerinſpektor Lenz in 
der Loge ſtattfand, war von Seiten der Herren 
Kollegen des Judilars und der hieſigen Kauf⸗ 
1 mannſchaft recht gut beſucht und nahm einen 
alle Tyeilnehmer befriedigenden Verlauf. Den 
Toaſt auf den Kaiſer brachte Herr Sanitäts⸗ 
rath Winſelmann aus und Herr Steuerrath 
25 R imann feierte in längerer Rede die Verdienſte 
des Jubilars. g 
— [Fortbildungsſchule.] Wir er 
innern daran, daß heute Abend in der Aula 
der Knaben Mittelſchule — Gerechteſtraße — um 
2½ Uhr die Prämtirung und Verſetzung der 
Foribildungsſchüler ftattfindet, zu welchem Akte 
Fr-unde pp. dieſer Schule freundlichſt eingeladen 
ſind. Im Ganzen werden 55 Fortbildungs- 
ſchüler prämiirt, davon 14 aus Klaſſe A J. 


— 


die erwerbende Thätigkeit den ausſchließlichen 
oder überwiegenden Beruf des Er werbenden! 


aus ſtädtiſchen, die übrigen 41 Schüler aus 
ſtaatlichen Mitteln. 

— [Der Bau einer Knabenſchule] 
iſt nun ſo dringend geworden, daß die 
ſtädtiſchen Behörden ſich mit der Platzfrage 
ernſtlich haben beſchäftigen müſſen; innerhalb 
der Stadt iſt ein ſolcher nicht vorhanden, man 
iſt daher auf den Gedanken gekommen, ob man 
nicht mit dem Bau von Schulbaracken einen 
Verſuch machen ſolle, wie dieſes ſchon in einer 
Reihe von Städten mit gutem Erfolg geſchehen 
iſt, zu ſolchen würde ſich leichter der nöthige 
Raum beſchaffen laſſen. Von bautechniſcher 
Seite werden allerdings Bedenken dagegen 
geltend gemacht. Bei der jetzigen Finanzlage 
der Stadt dürfte vielleicht auch der Verſuch zu 
machen ſein, ein ganzes Haus zu Schulzwecken 
zu miethen, da das Miethen einzelner Zimmer 
ſehr ſchwierig iſt. 

— [Mehrere jugendliche Vogel⸗ 
ſteller,] welche im Glacis Vögel gefangen 
hatten und dieſe dann hier zum Kauf ausboten, 
wurden geſtern zur Haft gebracht. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Kälte; Barometerſtand: 
27 Zoll 6 Strich. 

— [Gefunden] ein Hackmeſſer in ber 
Strobandſtraße, ein Dreirubelſchein vor dem 
Geſchäftslokal des Herrn Mattheſius, ein Hunde⸗ 
halsband. | 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. f 
[Von der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 1,80 Meter über Null. 


s Mocker, 20. März. Ein frecher Einbruch wurde 
am 17. d. M. gegen 4 Uhr Morgens bei dem Mar 
terialienhändler Bartel in der Lindenſtraße verübt. 
Durch Zurückſchieben eines Riegels gelang es dem 
Einbrecher, den Eintritt in die Hinterwohnung zu ge⸗ 
winnen, um nach Werthgegenſtänden zu ſuchen. Durch 
ein verdächtiges Geräuſch erweckt, erſchien jedoch Herr 
Bartel, worauf der Spitzbube die Flucht ergriff. Bei 
der Verfolgung deſſelben erhielt Herr Bartel einen 
Wurf mit einem großen eiſernen Spannnagel, ſo daß 
die Ergreifung des Einbrechers mißlang. Die Polizei 
iſt dem Verbrecher auf der Spur. 

s Mocker, 21. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeindevertretung wies zunächſt der Gemeinde⸗ 
vorſteher die Verſammlung auf die Einladung des 
Feſtausſchuſſes zn Thorn zur Theilnahme an der 
Feier des 80. Geburtstages des Fürſten Bismarck 
hin. — An Stelle des verſtorbenen Schöffen Herrn 
Heinrich Voß wird der Lehrer a. D. Herr Ennulat 
gewählt. — Von der Verfügung des Herrn 
Landraths betr. die Genehmigung der Neuein⸗ 
führung der Umſatzſteuer bei Grundſtücksverkäufen und 
der Baukonſensſteuer neben der Hunde. und Luſt⸗ 
barkeitsſteuer und der Verſagung der Genehmigung 
zur Erhebung einer Steuer für die Ausfertigung der 
Grenzlegitimations⸗Scheine, wird Kenntniß genommen. 
— Hierauf folgte die Durchberathung der hiernach 
zu eriaffenden Steuerordnungen, welche am 1. April 


Heutiger 


d. J. in Kraft treten. 


— 


Kleine Chronik. b 

* Wieder einer! Die Antiſemiten 
haben mit ihren Koryphäen entſchieden „Pech“. 
Einer nach dem Anderen entpuppt ſich als 
„dunkler Ehrenmann“. So wurde vor etwa 
acht Tagen der Samenhändler und frühere 
Verleger der inzwiſchen eingegangenen 
antiſemtiſchen Zeitung „Der Landwirth und 
Bienenzüchter“, Adolf Theiß, welcher vor zwei 
Jahren in Darmſtadt nnd der Provinz 
Starkenburg eine große Rolle ſpielte und ſich 
zum ſtrengen Sittenrichter der Juden aufwarf, 
unter der Anklage der Verleitung zum Meineid 
verhaftet. Dieſer Fall hat eine frappante 
Aehnlichkeit mit dem „Falle Leuß“. 

In Folge des Eisgangs if am 
Mittwoch unterhalb Ohlau der im vorigen 
Jahre errichtete Oderdamm gebrochen; die 
Feldmarken wurden dadurch weithin unter 
Waſſer geſetzt. 

Durch eine Lawine wurde in der 
Nacht auf Mittwoch in Rottenegg bei Ottens⸗ 
heim in der Nähe von Linz nördlich von der 
Donau ein Haus verſchüttet und zerſtört. 
Unter den Trümmern des Hauſes wurden drei 
Perſonen tot aufgefunden. 

Durcheine Exploſion in einem 
Kohienbergwerke kamen bei Red Canon in 
Indiana 15 Perſonen ums Leben. 

* Eine Räuberbande plünderte eine 
Lakritzfabrik bei der Eiſenbahnſtation Udſhava 
bei Tiflis, tödtete einen Wächter und verwundete 
einen anderen. Darauf beſchoſſen die Räuber 
zwei auf der Eiſenbahnſtation haltende Züge, 
verwundeten aber Niemand. Die Räuber find 
transkaukaſiſche Tataren und gehören zu der 
im vergangenen Jahre zerſprengten Bande des 
Talyb und Naftali. Nach dem Ueberfalle auf 
Udſhava wurden die Räuber von der Polizei 
und Koſaken verfolgt und bei dem Orte Dſhewat 
eingeholt. Es kam zu einem Gefecht, bei 
welchem fünf Räuber, darunter die beiden 
genannten Häuptlinge, getödtet wurden. Zwei 
Koſaken fielen, vier wurden verwundet; zum 
Schutze der Eifenbahn find Wachen an den 
Stellen organiſirt worden, welche von den Räubern 
bedroht werden. 

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich 
auf dem Mauerſee im Kreiſe Angerburg, dem 
größten See des preußiſchen Staates, ereignet. 
Vier mit Mehl beladene Schlitten der Kolmari⸗ 
ſchen Mühle in Raſtenburg, die auf dem Wege 
nach Angerburg die Eisdecke des Mauerſees 
überſchritten, brachen ein und verſanken. Die 


Führer der vier Fuhrwerke ertranken, ebenſo 
die Pferde. 


Rund um Afrika. Das Intereſſe, welches 
unſer Kaiſer unſerer Kolonialpolitik und insbeſondere 
allen Unternehmungen entgegenbringt, die der Er⸗ 
forſchung und zweckmäßigen Verwerthung unſerer 
kolonialen Beſitzungen im dunklen Erdtheil gewidmet 
ſind, hat letzthin einen lebhaften Ausdruck gefunden 
in einem Kabinetſchreiben, das im Allerhöchſten Auf⸗ 
trage durch den Chef des Geheimen Kabinets, den 
Wirkl. Geh Rath v. Lucanus an das Carl Rieſel'ſche 
Reiſekontor in Berlin gelangt iſt. Wie bereits vielfach 
bekannt geworden iſt, veranſtaltet dieſes am 1. Oktober 
d. J. eine Rundtour um Afrika auf einem bequemen 
deutſchen Salondampfer. Es ſollen auf dieſer 
Expedition alle für den Naturfreund oder Politiker, 
den Kolonial- oder Jagd ⸗Intereſſenten bedeutſamen 
Küſtenplätze beſucht und Ausflüge in das Innere 
veranſtaltet werden, ſoweit dieſe ſich ohne Gefahr für 


Leben und Geſundheit der Betheiligten ermöglichen 


laſſen. Eine über dieſe intereſſante Reiſe⸗Unternehmung 
an den Kaiſer gelangte Mittheilung hat zu der oben 
erwähnten Kundgebung Veranlaſſung gegeben. Der 
kaiſerliche Beifall wird ſicher nicht verfehlen, dem be⸗ 
deutenden Unternehmen zahlreiche Freunde zu gewinnen 
und die intereffirten Kreiſe zu lebhaf ter Betheiligung 
anzuregen. 


* Eine Fingeroperation zum 
Zweck beſſeren Klavierſpielens. 
Ein franzöſiſcher Pianiſt, ſo berichtet die 
„Romanwelt“, hat eine ſenſationelle chirurgiſche 
Operation an ſich vollziehen laſſen. Wer, der 
je Klavierſtudien getrieben — und wie viel 
giebt's heute noch, die es nie gethan? — weiß 
es nicht, was für Schwierigkeiten ihm der 
vierte, der Ringfinger, bereitete, mit ſeiner faſt 
unüberwindlichen Steifheit und Unbeweglichkeit? 
Wer weiß es nicht, wie dieſer Finger aller 
Uebung trotzt und ſich mit vieler Anſtrengung 
nur ein wenig heben läßt, wenn die anderen 
Finger auf den Taſten liegen bleiben? Während 
die anderen wie ein Hammerwerk ſo leicht in 
Höhe gehen und mit Wucht niederfallen, hat 
der Ringfinger, weil er nicht weit genug ge⸗ 
hoben werden kann, nur eine geringe Anſchlags⸗ 
kraft. Dieſe Schwäche rührt daher, daß die 
ſeitlichen Sehnen dieſen Finger mit den anderen 
Finger derart verbinden, daß er ſich ſelbſtſtändig, 
ohne daß jene, namentlich der Mittelfinger, 
mitgeht, nicht zu heben vermag. Unſer conragirier 
Pianiſt nun hat ſich dieſe hemmenden Sehnen 
von ſeinem Arzt durchſchneiden laſſen. Es ſoll 
das eine ganze leichte Operation ſein, bei der man 
nur ganz wenig Blut verliert. Und der Erfolg ſoll 
ein eklatanter ſein: der Finger ſchnellt mit 
einer Leichtigkeit in die Höhe und vermag mit 
einer Kraft die Taſte anzuſchlagen, daß es für 
alle Klavierbefliſſenen nur noch eins geben 
ſollte — ſich die Ringfingerſehnen durchſchneiden 
zu laſſen, mie man Staren und Papageien 
das Zungenband durchſchneidet, damit ihre 
Zunge frei beweglich und zum Sprechen 
tauglich wird. . 5 8 N 
Das Duell darakterifirt der franzöſiſche 
Schriftſteller Alfred Capus in folgender witziger 
Weiſe: „Ein Menſch, der eine Ohrfeige bekommt, iſt 
entehrt. Bekommt er aber zuerſt eine Ohrfeige und 
dann einen Degenſtich, da iſt er überall gut aufge⸗ 
nommen. Viel ehrenhafter iſt es, eine Ohrfeige und 
einen Degenſtich, als gar nichts zu bekommen ...“ 


— —— . — —⅞T 


Submiſſion und Verpachtung. 


Poſen, Königliche Regierung, Abtheilung für direkte 
Steuern, Domänen und Forſten. Zur Verpachtung 
der Königlichen Domäne Glaßberg, im Kreiſe 
Meſeritz, von Johannis 1895 bis dahin 1913, 
ſteht in unſerem Sitzungszimmer Termin an am 
Dienstag, den 23. April 1895, Vormittags 11 
Uhr. Geſammtfläche 197,750 ha, darunter 


171,155 ha Acker, 18,375 ha Wieſe. Grundſteuer⸗ 


Reinertrag 2254 M. Pachtkaution ½ der Jahres» 
pacht. Bietungsluſtige haben bis zum 20. April 
d. Is. ihre Qualifikation und den verfügbaren 
Beſitz von 35 000 M. nachzuweiſen. Die Pacht⸗ 
bedingungen u. ſ. w. liegen in unſerer Domänen⸗ 
Regiſtratur und auf der Domäne Glaßberg zur 
Einſicht aus; auf Verlangen erfolgen Ayſchriften 
gegen Nachnahme der Kopialien. Beſichtigung 
der Domäne nach vorgängiger Anmeldung da⸗ 
ſelbſt jederzeit geſtattet. Bisher war die Domäne 
Glaßberg mit einem größeren Flächeninhalte von 
421,4342 ha und einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
von 3246 M. für 5096 M. jährlich verpachtet. 
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erlin, 22. M 
Fonds: ſchwächer. 213.95. 
Ruſſiſche Banknoten 219,200 219,25 
rſchau 8 Tage 219,00] 219,00 
Preuß. 3% Conſolss 98,50] 98,40 
Preuß. 3½%ꝓConſols 104,700 104,70 
Preuß. 40% Conſols 1 105,500 105,30 
Deutſche Reichsanl. 3% . 98,50] 98,10 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,700 104,60 
Polniſche Pranuprtet 4½%% . 69,60] 69,6% 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 67,50 
Belter. Pfandbr. 3½% neul. Uu. 101,60 191,60 
Diskonto-Comm.⸗Antheile . 216,46] 217,40 
Oeſterr. Banknoten 166,20 166,25 
Weizen: Mai 141 00] 141,75 
Juni 142,00] 142,75 
Voco in New-Yort 61¼% 62 0 
Roggen: loc 120% 0% 11%00 
Mai 121,500 122,00 
Juni 122,5 / 123,00 
Juli 123,25] 124,00 
Hafer: Mai 106-1381106 38 
Juni 115,2 114,75 
Nüböl: Mai 43,70] 43,70 
Juni 43,90] 43,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 53.20 
do. mit 70 M. do. 33,70 33,70 
März 70er 38,51]... 38,20 
Mai 70er 39,0: | 38,80 


Bahn, et 30, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Anl. 3½% , für andere Effe ten 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. März. 
v. Portatius u. Grotbe. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 52,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 33,10 „„ —.— „ 
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Neneſte Nachrichten. 

Köln, 21. März. Den Abendblättern 
zufolge beträgt nach amtlicher Feſtſtellung die 
Zahl der bei der Dynamitexploſion in Keeken 
Getödteten 13, die der Verwundeten 4. Eines 
der beiden geſunkenen Schiffe war bereits völlig 
mit über 1000 Kiſten Dynamit beladen, das 
andere noch leer. Die Beſeitigung des ge⸗ 
ſunkenen Dynamit erſcheint dringend erforderlich, 
da Gefahr vorliegt, daß es bei dem ſtarken 
Wellengange fortgetrieben und den Schiffen 
gefährlich werde. Geſtern begann die gericht⸗ 
liche Feſtſtellung des Thatbeſtandes. Die Ver⸗ 
ladung iſt vorläufig eingeſtellt. Ungefähr die 
Sa des ganzen Dynamits iſt bereits vers 
aden. 


Petersburg, 21. März. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe iſt heute nach Kopenhagen abgereiſt. 


Paris, 21. März. Der Neffe des 
Königs von Italien, der Herzog von Aoſta, 
wird heute Abend vom Präſidenten Faure 
empfangen. Der Herzog wird in einem Wagen 
der Präſidentſchaft abgeholt und von einer 
Schwadron Dragoner eskortirt worden. Im 
Elyſee werden von der Leibgarde die militäri⸗ 
ſchen Honneurs gemacht. Nachts fährt der 
Herzog wieder nach Rom zurück. 


Paris, 21. März. Die achte Straf⸗ 
kammer der Seine hat geſtern einen Beamten 
des Kriegsminiſteriums zu einem Jahr Gefängniß 
und 100 Franks Geldbuße verurtheilt. Der⸗ 
ſelbe war angeklagt, verſchiedene geographiſche 
Karten von St. Cyr, ſowie eine Generalſtabs⸗ 
karte von Madagaskar entwendet zu haben. 
Zwei wichtige Karten von der Oſtgrenze wurden 
in ſeiner Wohnung nicht mehr vorgefunden. 


Madrid, 21. März. Miniſterpräſident 
Sagaſta erklärte, die Regierung habe noch keine 
offizielle Mittheiluug über den Untergang des 
Kreuzers „Königin Regentin“ erhalten. Von 
Malaga ſei nur die Mittheilung eingegangen, 
daß an der dortigen Küſte ein Rettungsboot 
der „Königin Regentin“ gelandet ſei. 


Telegrapyiſche Depeſchen. 
Berlin, 22. März. Eine Extra⸗ 
ausgabe des Reichsanzeigers ver⸗ 
öffentlicht einen Erlaß des Kaiſers an 


den Reichskanzler, worin anläßlich des 


heutigen Geburtstages Kaiſer Wil⸗ 
helms I. und zur Erinnerung an die 
25jährige Wiederkehr der Errichtung 
des Reiches der Kaiſer den Reichs⸗ 
kanzler beauftragt, ihm verfaſſungs⸗ 
mäßige Vorſchläge zu unterbreiten, 
damit jenen Offizieren, Beamten, 
Aerzten und Mannſchaften, welche im 
Feldzuge 1870/71 invalide geworden, 
an dem weiteren Fendzage nicht theil⸗ 
nehmen konnten und dadurch die An⸗ 
rechnung eines zweiten Kriegsjahres 
bei der Penſionirung verloren, dieſer 
Penſionsausfall ſofort erſtattet werde. 
Fe ner wünſcht der Kaiſer die Bereit: 
stellung von Mitteln, damit jenen 
Unteroffizieren und Mannſchaften, die 
in den Jahren 1870/71 oder an von 
deutſchen Staaten vor 1870/71 ge⸗ 
leeres Kriegen theilnahmen, ſoweit 
ie erwerbsunfähig ſind und keinerlei 
Penſionen beziehen, künftig Beihülfen 
gewährt werden können. 


Zawichoſt, 22. März, 2 Uhr 20 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel geſtern früh 1,77 
Meter, Abends 2,11 Meter; Warſchau heute 
2,10 Meter. 


Chwalowice, 22. März, 11 Uhr 50 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel geſtern 3,10 Meter, 
heute 3,74 Meter. 

CEC ͥͤã ² A Acc ppc. 
Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Foulard- Seide 95 Pf. 


bis 5 85 p. Met. — lapaneſiſche, chineſiſche etc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg-Seide von 60 Pf. bis Mk. 
18.65 p. Met — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins ete), Porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Henneberg u. K Hof) Zürich. 


3 — —— SEELEN EEE EEE 


Nach Tauſenden zählen diejenigen, welche bei In⸗ 
fluenzaerkrankung, Heiferfeit, Huften und ka⸗ 
tarrhaſſſchen Affektionen der Schleimhäute ihre 
Heilung den Fay’s ächten Sodener Mine: 
ral- Pastillen, gewonnen aus den Salzen der zur 
Fur gebrauchten Ferühmten Gemeide⸗Quellen No III 
und XVIII. verdanfen. Unulaunlih tt der wohl⸗ 
thätige Ginfluß Dieler tieffitchen Waitillen (erhältlich zu 
Fr c die DD 


Die Petition Bier- Perfandtgeihäft 


f dn Pütz & Meyer, 


unnſturz⸗ Vorlage 
Thorn. 


liegt in der Expedition zur 
Neuſtädtiſcher Markt 11, 


Unterſchrift aus. 
offerirt nachſtehendes 


ieee 
Dankſagung. 
Flaſchenbier: 
Culmer Höcherlbräu: |, Hörissserser (Schönbuch): 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5000 Zentner 
Keſſelkohlen für das ſtädtiſche Waſſerwerk 
iſt auf dem Submiſſionswege zu vergeben. 
Die Lieferungsbedingungen ſind im Stadt⸗ 
bauamt II gegen eine Gebühr von 50 Pfg. 
erhältlich. — Die Offerten ſind im ge⸗ 
ſchloſſenen Convert unter Beifügung der mit 
Unterſchrift verſehenen beſonderen und allge 
meinen Bedingungen bis zum Submiſſions⸗ 
termine, dem 
28. März d. J., Vorm. 10 Uhr 
mit der Aufſchrift „Zum Submiſſions⸗ 
termin den 28. 3. 95“ im Stadtbau⸗ 
amt II einzureichen. 

Die Kaution von 400 Mark iſt ſofort 
nach erhaltenem Zuſchlage bei der Stadt⸗ 
Baukaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 18. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die ungefähr 37 Jahre alte, aus Lipno 
in Ruſſ Polen gebürtige Wittwe Marlanna 
Wojeicka, welche vom 6. Auguſt bis 13. Sep⸗ 


Mein Vater litt an Rheumatismus, ſo daß 
die Schmerzen in alle Körpertheile zogen. 
Die ſchlimmſten Schmerzen ſaßen im Ober⸗ 
ſchenkel. Da ich nun ſchon ſo oft geleſen 
hatte, daß leidende Menſchen durch die 


Zu den bevorstehenden 


Confirmationen 


halte mein gediegenes Lager in 


Gesangbüchern, Gedichtsamminngen, 
Prachtwerken, einzelnen Dichtern, 
und sonstiger Litteratur, sowie in 
Karten, Sprüchen, Poesiealbums und 
sonstigen Gegenständen 

bestens empfohlen. 


E. F. Schwartz. 


irens Goriy-Althofl 


Sonnabend, 23. März, Abends 8 uhr 
I. grosse 


Doppel - Vorstellung, 


in welcher 
um 25 Nummern . 
zur Aufführung kommen. 


Gaſtſpiel des weltberühmten 
Equilibriſten Chevalier 


U. d. 


f ; 3811 Medikamente des homöopathifden Arztes Herrn dunkel Lagerbier. 30 Fl. Mk. 3,00 
ee 1 e e Dr. med. Hope in Köln am Rhein, Sachſenring 8, Wer Roderbi 36 Fl. Mk. 3.00] Märzenbier 30 3,0 U Roberto Alfonso 
unmittelbar vorher zu Swierczyn im hieſigen] geheilt find, wandten wir uns gleichfalls am | dunkel Lagerbier 12 N 300] Bockbi 5 26 fe (nur einige Tage) 
Kreiſe gedient hat ol * Prozeſſe denſelben. Nachdem mein Vater die über: helles „ . Ae e ee 5 „ Monſtre- Tableau mg mi 
als Zeugin vernommen werden. Wir ſtellen ſandten Medikamente gebraucht hat, befindet] Böhmisch ene 09 echt ba eriſche Biere: 2 re⸗Tableau mit 
das ergebene Erſuchen, den uns unbekannten 1 Ba 1 und hat * Nachts] Münchener a la Spaten 25 „ E 9 4 8 50 Pferden. 
Aufenthalt der Genannten hierher angeben En 0 655 Si 3 3 en Exportbier J München. Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 | Milano, brauner arabiſcher Hengſt, vorgeführt 
zu wollen. Vielleicht hat die Frau durch Dank 9 iche Cur unſern herzlichſten Salvatorbier 25 3,00] Münchener Bürgerbräu. 18 „ „ 3,00 von Chevalier Rob. Alfonso, 
Vermittelung der hieſigen Vermiether einen (gez.) wilhelm wichmaun, Glafewig i. A. TEL Culmbacher Erportbier. 18 „ 3,00 Sonntag: 2 Vorſtellungen, Nachm. 


Geſindedienſt erlangt? 
Thorn, den 11. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Nur 19 monatl. aufeinanderfolg. u. je einer am 
Ersten jeden Monats EB 
— ann 
staitfindenden grossen Ziehungen, in welchen 


jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von den in Treffern à Mark 
500000, 400090, 300000 etc. zur 


Auszahlung gelangenden ca 


1 20 Millionen 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 eto., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen, Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jalfesbeitrag für alle 19 
Ziehungen Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 
Mk..10.—, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 

ge Zeichnungs- 

u. M. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt für Kinder⸗ 
gärtnerinnen in Thorn, Breiteſtr. 23,11 

I. und II. Kl. Beginn des Sommerkurſus 
den 1. April. Auf Wunſch nach vollendeter 
Ausbildung paſſende Stellung. Näheres 
durch die Proſpekte. Clara Rothe, Vorſteh. 


Kindergärtnerinnen, Bonnen 


und ein älteres Fräulein als Stütze der 
Hausfrau werden von ſogleich geſucht. 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


Mädchen f B. . en 


Hedwig Witulska, Alieihsfrau, Eoppernikusfir. 24. 


2 Mädchen Zu 
für d. Vormittag geſucht Gerechteſir 30, part. rechts. 


Zur Inftandhaltung einer Jung 
geſellen⸗Wohnung wird eine 


ehrliche, ſaubere Frau, 


die freie Wohnung ohne Beköſtigung erhält, 
für fofort geſucht. Offerten mit Gehalts ⸗ 
anſprüchen an Leo Davidsohn, 
Inowrazlaw. 


Klafterſchläger 


wollen ſich melden beim 


Jörſter Neipert zu Dziwalt. 


Porter (Extra Stout) 
Grätzerbier. 


Eisenconstruction für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh- und 
Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 
führen wir als Specialität feit 1866 aufs billigfte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 
Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und gusseiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse 
und Form, maschinelle Anlagen, Transmissionen etc. 


I-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Banzwmerken. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
E Hartguß-Panzer-Roſtſtäbe. 28 
Bau-, Stahl und Hartguß. ammmmemm 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf N.-Schl. 


Gebrüder Glöckner. 


N 


den 28. jeden Monats. Allein 
Stelle: Alois Bernhard, Frankfurt 


Thürin- 


lachen Technikum Ilmenau 


für: Elektrotechniker, Maschinen- 
Ingenieure u. Techniker, Mühlen- 
bauer, Werkmeister und Müller. 
Weit.Ausk.durch Direktor Jentzen. 


Stantskomm 


Dank! 


Ich litt ſeit Jahren an Blaſenleiden 
verbunden mit ſchmerzlichem Brennen und 
erfuhr durch Zufall die Adreſſe des Herrn 


Briefbogen 
Couverts 


Dr. med. Volbeding, homöopathischer Arzt in 7 — — 
Düseldort, Königsallee 6, durch deſſen homöo⸗ 3 bis 4 tüchtige u Mittheilungen 
pathiſche Mittel ich von meinem Leiden Postkarten 


Schneidergeſellen 
können ſofort eintreten bei A. Kühn. 
Ich ſuche 


einen Lehrling 


zur Bäckerei. 
Langanke, Mellienſtraße 127. 


Zum 1. April 
iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 
Philipp Elkan Nachfolger, Thorn. 


gänzlich befreit worden bin, ſo daß ich ſeit 
langer Zeit keine Spur mehr davon habe. 
Ich halte es daher für meine Pflicht, dem 
Herrn Dr. Volbeding meinen innigſten und 
öffentlichen Dank abzuſtatten. 


Düſſeldorf, Wagnerſtr. 
Frau Gellhaus. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


Rechnungen 


u Mahnbriefe 
Quittungen 9 


Packetadresse N 
N Packetbegleitadressen 
Reise-Avise N 
Reklame-Zettel 


H BAHLSEN. 


24. 
A* 


Niederlage bei: 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. . Fi 2 \ 

— höchster PTonfülle und fester Brückenſtr. 6 Waaren- Offerten Schillerſtraße mit 

Stimaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, ſind ein Komtoir, ein Pferdeſtall und Zirkulare . 

mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten einige Speicherräume vom 1. April zu . Prospekte 

von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. vermiethen. . 
Frau Kreisthierarzt Stöhr. Preis-Verzeichnisse zum Verkauf. BEE Herrichaften, welche 


beſteh. a. 5 Zim. m. Zub., p. 1. April 
E Etage, 5 2 5 5 ane Eee 


agesuung, 2 Zimmer u. Zubeh., a. Wunſch 


gr. Stall u. a. Räume, zu vermiethen 


liefert schnell, sauber, 
geschmackvoll u. so billig 
wie jede Konkurrenz die 


Buchdruckerei 


Th. Ostdeutsche Zeitung, 
\ Brückenstrasse. 


Einen gebrauchten pferd. 


Deutzer Gasmotor 


verkauft billig 


kommen. 


— cConſervirte 


10 Fl. Mk. 3,00 
30 I. ME. 3,00 


J. G. Adolph, Thorn. 


Täglich Morgens von 6—8 hr 
ſteht mein Milchwagen bei Herrn 
Fleiſchermeiſter Borchardt in der 


eigene Milchkannen beſitzen, können 
die Milch in denſelben geliefert be⸗ 


Beſitzer Götz. Mocker. 


4 Uhr (halbe Preiſe für Kinder und Er⸗ 
wachſene) und Abends 8 Uhr. 


Stadttheater in Graudenz. 
Sonntag, den 24. März 1895: 
Auf vielseitiges Verlangen! 


II. Fremden⸗Vorſtellung. 
Hänsel und Gretel. 


Märchenoper in 3 Aufzügen von 
Engelbert Humperdingk. 


Schüler zahlen auf allen Plätzen 
ie Hälfte. 


d 
Kassenöffnung 5 Uhr. Anfang 5 ½ Uhr. 
Ende der Vorstellung 7¼ Uhr. 
Fahrplan Thorn— Graudenz u. zurück: 
Thorn ab 2 Uhr 2 Min. Mittags, 
Graudenz ab 7 Uhr 55 Min. Abends, 
Thorn an 10 Uhr 10 Min. Abends. 


Die Theaterdirection. 


Zu dem am Sonnabend, d. 23. d. M. 
ſtattfindenden 


Wurſteſſen 
nebst Bockbierfest 
ladet ergebenſt ein P. Trunz. 


Bockbierfeſt 


von Morgens 10 bis Aben 
iſt daſelbſt der deutſche a 

tiefe Amandus, 
der größte Menſch der Jetztzeit, 2.25 Meter 
groß, ſchön gewachſen, 20 Jahre alt, zu ſehen. 
Entree a Perſon 20 Pf. Hierzu ladet ergebenſt 
ein Brischkowski, Mell ienſtr. 138. 
— . — Lit 


Jeden Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab: 

Friſche Grütz⸗,Blut⸗ 
und Leberwürſtchen 
bet O. Romann. Schillerſtr. 1, 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 24. März 1895: 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Kirchen viſitation. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher keine Abendmahlsfeier. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den Provinzial-Verein für 
Innere Miſſion. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Son: 
firmanden e 
err Prediger Pfefferkorn. 
Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Divfionspfarrer Strauß. 


Br 


il J.] Mocker, Lindenſtr. 66. G. Kunde. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Julius Buchmann, Brüdenftr. a L fat Bopnung, 2 ar- Sinner, aid: I at r e$= H er : nee Nachm. 2 Uhr: Cinbergotteöbienfi 185 
5 Eine neue Orehrolle — küche, Waſſerleitung u. alles Zubehör, vom | Wäſche w. eig. genäht, gefickt f. mäß. Pr. Araberſt 6, II. 8 Herr Pfarrer Hänel. 
Gerberſtr. 18. [I. April zu vermiethen Bäckerſtraße 3. ;xu k(aooꝛ ꝛ Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 


ſteht zur Benutzung 


77 u verkaufen 
Bücher er 35, III. 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Eine kleine Wohnung 


für 360 Mark, Ausſicht Breiteſtraße, vom 


Zum Wohnungswechſel: 


1 8 x I 5 8 
Eine tragende Kuh "Sophie 888 Schillerſür. 2. eg am Freitag, den 22. März 1895. 
Issleib's Verbesserte 
ſteht zum u ei nn Schönwalde. Neuſt. Markt 19 ll. mbl. Z. f. 1 a. 2 Hrn. eppic &, Der Markt war der Jahreszeit angemeſſen 
5 * nit o. ohne Beköſt. 3 verm Frau Berndt. a Katarrh „Garamellen beſchickt. 
pn 7 7 (50% Malzextract, 50% Raffinat), r e ee 
Tapeten! o Gardinen 9 IIe fiseres Sinderungsmittet, In Bluten i 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, | Pipl. Zim f derm. Tuchmacherſte. 2 = a25 Pie. und 35 Pfg. in Thorn bei - 
Goldtapeten 20 N I I E | eren Adolf Majer, Droguerie, Breiteftraße, | Rindfleijch Kilo — 90 1/20 
0 p „ 3 „ „„ Kl. frdl. Vorderwohnung Gerechteſtr. 273. v. or U * C. A. Guksch, Breiteſtraße und] Kalbfleisch . — 80 1126 
Glanztapeten „ 30 „ „ öbl. Zim. m. ſep. ing. 1 Trp.,t.1 Urn. Anton Koczwara, Gerberitraße. Schweinefleifch . 1-20 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. v. 1/4. Breiteft.: u. Mauerſt.⸗Ecke Nr. 16, —̃̃ͤꝛͤ———ůůůůůů ů Coanmelſteiſch . — 901 1.— 
Muſterkarten überallhin franko. 4. erfr. b Wwe. H Kadatz, Araberſt 6, 2 Tryp. 1 Ar, = arpfen 5 e 
Gebrüder Ziegler, Minden 361. Zimmer nebft Kabinet mit and : 2 Echte Glycerin- Yale Ba a 
in Weſtfalen. ohne Beköſtig, vom J. April zu 8 Teinen- u. Wäſche-Vazar, x 4 ac .. 11201 — — 
Koppernifuöfte. 24, I. iſabethſtr. 15 Schwefelmilch-Seife ge U u Fe 
7 Eliſabethſtr. 15. ech 11 120 
ser 7 Pfg. I uöbl. Zim. 2 5 rn d 1 k. — eh Fabrik C. p. Wunderlich, ünerle, | Brefien ene 
* 0 2 8 abr 0. n . — 4 — 
5 8 möbl. Zim. für 1—2 Herren billig zu verm. Prämiürt 1882. Seit 1863 mit 43 ER 5. 3 
ein Packet, enthaltend 10 Schachteln Coppernikusstr. 39, III. ++ i 1 grösstem Erfolg eingeführt, ent- änfe | 
8 w N ) dl er. mdDl. Simmer für 2 Herren, mit Penſſon ähnnf nen! schieden beliebteste und angenehmste Enten 
eblſche Zun j 1 Neuftädt. Markt 19, 2. Et. Frau Berndt. | Hocharmige Singer für 50 Mk. Toilettenseife zur Erlangung eines Hühner, alte 
= 10 Pack 60 Pfg. öbl 3 - | frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. jugendfrisch geschmeidig reinen junge 
R. Elzanowski, Mocker. MAMobl. Jimmer Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, I Teints. Uientden chen lu Be. ee 
a K 0 Mie ee ER Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, Toilette md ür Kinder are Fk | 
Altſtädt. Markt 28 5 fleines f - dl 111 Zimmer Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- Kartoffeln Zentner 
ift die herrſchaftlich eingerichtete 1. Stage „on sofort zu verleih rücken gr 21 11 zu den billigſten Preifen. schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, I Heu Zentner 21751 — 
7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu von ſofort zu vermieth. Brückenſtr. 21, II. g. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. Schuppen. u 35 Pfg. bei Anders & Co. Stroh 9 2600 2 


Gerechteſtraße 5, I., Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an.] in Thorn, Breitestr, 46 u, Brückenstr, 


möblirte Wohnun zu bermiethen. Reparaturen schnell. sauber und billig. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdentſche Yeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


verm. Näh. Aust. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh 


Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Kein Gottesdienſt. 


Thorner Marktpreife 


Sonnabend, den 23. d. Mis: 


ds 12 uhr und 


BER Dierzu eine Lotterie-Beilage. 2 
N 


m 9 


1 
* 


